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Zoologischer Garten Basel (Direktor: Dr. D. Ruedi)
und Institut fur Tierpathologie der Universität Bern (Direktor: Prof. Dr. H. Lugmbuhl)

Nachweis von Endoparasiten bei Vögeln
des Zoologischen Gartens Basel.

Welche Rolle spielen Wildvögel als Überträger?1

von A. Wagner2 und D. Ruedi3

1. Einleitung und Problemstellung

In jedem zoologischen Garten ist es notwendig, die parasitäre Situation ständig
zu überwachen. Auch bei konsequentester Parasitenbekämpfung und Durchführung
von allen prophylaktischen Massnahmen wird es kaum gelingen, Parasitenfreiheit zu
erreichen. Dies hängt sicherlich damit zusammen, dass Zootiere gerade bei moderner
Haltung in Freigehegen mit dort auch lebenden synanthropen Kleinsäugern und Vögeln

direkt und indirekt in mannigfaltiger Weise in Kontakt stehen. Wildtiere ihrerseits

sind nach Kreis (1952) fast immer Parasitenträger, und Rüedi et al. (1976) wiesen

m 75% der im Basler Zoo untersuchten Wildvögel Endoparasiten nach.
Der Kontakt mit freilebenden Tieren ist überall dort besonders gefährlich, wo es

sich um nahe verwandte Arten handelt. Dass auch Wildvögel an der Verbreitung von
Hausgeflügelparasiten beteiligt sind, ist nachgewiesen: Barus (1966) schreibt, dass

zum Beispiel die Primärinvasion mit Syngamus trachea bei Zuchttruthühnern in den
meisten Fällen auf einen Kontakt mit Wildvögeln wie «Tauben» zurückzuführen sei;
Barus und Groschaft (1965) ermittelten als Träger von Syngamus vor allem Krähen,
Dohlen und Stare, die auch im Basler Zoo freilebend vorkommen. Barus und Sulc
(1967) berichten, dass Türkentauben Träger einiger Parasitenarten von Wirten
verschiedener Ordnungen sind und deshalb in Tierparks als Streuer auch andere Vogelarten

gefährden können. Die Türkentaube hat in der Tschechoslowakei auch die für
kleine Singvögel pathogene Isospora lacazei übernommen (Bejsovec 1978).

Die vorliegende Arbeit soll abzuklären versuchen, in welchem Masse freilebende
Vögel ihre Endoparasiten auf Zoovögel unter den Haltungsbedingungen des Zoologischen

Gartens Basel übertragen können. Zu diesem Zweck wird der Parasitenbefall
von Vögeln, die ohne Kontakt mit Wildvögeln leben (zum Beispiel im abgeschlossenen

Vogelhaus) mit demjenigen von in Aussenvolleren gehaltenen Tieren verglichen.
Zusätzlich wird vom Ergebnis parasitologischer Untersuchungen bei im Zoogelände
tot aufgefundenen oder abgeschossenen Wildvögeln berichtet.

1 Die Arbeit wurde durch einen Fonds fur wissenschaftliche Arbeiten von Herrn Prof. Dr. R.
Geigy ermöglicht.

2 Adresse: Grächwil, CH-3045 Meikirch.
3 Adresse: Zoologischer Garten Basel, CH-4054 Basel.
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2. Material und Methode

Am 31. Dezember 1977 wurden im Zoologischen Garten Basel insgesmt 185 Vogelarten mit
794 Individuen gezahlt Dieser Bestand hat sich wahrend der Untersuchungszeit nicht wesentlich
geändert

2 1 Verschiedene Vogelhaltungsarten im Zoologischen Garten Basel

2 11 Innen- und kombinierte Innen-/Aussenvoheren
Im Vogelhaus sind einheimische und exotische Vogel, hauptsächlich Singvogel, m 23 Volieren

untergebracht Bei acht Volieren sind Innen- und Aussenkafige kombiniert- Also besteht direkter
Kontakt mit freilebenden Vögeln Das Papageienhaus umfasst drei reine Innen- und fünf kombinierte

Volieren

2 12 Einzelvolieren im Zoo
Einige Volieren sind über den Garten verteilt und stehen im Freien, wie diejenige der Stroh-

halsibisse, Waldrappen, Adler, Geier und Nashornvogel

2 1 3 Verschiedene, im Garten verstreute Weiher beherbergen Brillenpingume, Enten, Ganse,
Storche, Reiher, Kraniche und Möwen Hier können sich auch Wildvogel völlig frei bewegen
(Lachmöwen, Stockenten, Tauben, Krähen, Sperlinge)

2 2 Parasitologische Untersuchungen
Im Jahre 1978 wurde wahrend zwei Perioden - im April/Mai und im September - der gesamte

Vogelbestand auf Endoparasiten untersucht Zu diesem Zweck wurden in den einzelnen Volieren

jeweils an vier bis sechs aufeinanderfolgenden Tagen am Morgen vor der Reinigung frische Sam-

melkotproben sowie in der Umgebung jeden Weihers je drei bis fünf Sammelproben genommen,
meist bei den gewohnten Kot- oder Schlafplatzen Hier scheint die Kontamination mit Wildvogel-
kot am geringsten zu sein

Die Proben wurden m gewaschenen Kunststoffdosen sofort gekühlt (4 °C) und per Post an

das Institut fur Tierpathologie in Bern gesandt Etwa die Hälfte des Materials wurde vergleichsweise

auch im Zoologischen Garten Basel bearbeitet Die Resultate beider Untersuchungsstellen
stimmten ohne Ausnahme uberein Neben der Technik des Nativausstnches wurde das Sedimenta-

tions-Anreicherungsverfahren nach Benedek (s Nemeseri und Hollo 1964) angewandt Letzteres
erlaubt eine semiquantitative Erfassung des Parasitierungsgrades m drei Stufen, je nach der gefundenen

Ei- oder Oocystenzahl Mit + werden Befunde mit 1-150 Eiern oder Oocysten pro Deckglasflache

angegeben, mit +/+ + 151-250, mit + + 251-500 Höhere Werte wurden nie festgestellt
Weitaus am häufigsten war bei den positiven Kontrollen der Fall + Bei den gefundenen parasitären

Gebilden konnte höchstens die Gattungszugehorigkeit bestimmt werden, Artdifferenzierungen
wurden nicht vorgenommen In den Proben, die mit Erde verunreinigt waren, Lessen sich Larven

von Vogelparasiten nicht immer von denjenigen der Erdnematoden unterscheiden

2 3 Angewandte Entwurmungsmethoden
Als Anthelminthikum wurde das in verschiedenen Formulierungen erhältliche Panacur® der

Hoechst AG, Frankfurt, ausprobiert

2 31 Volleren des Vogelhauses mit Aussenkontakt (vgl Tabelle 2a) Es wurde an drei
aufeinanderfolgenden Tagen 120 ppm Panacurpulver 4% (40 mg Fenbendazol pro Gramm) dem als

Grundfutter verwendeten Vogelmehl - sehr fem gemahlenes Getreidemehl - beigemischt (Dosierung

nach Emgk und Dey-Hazra 1976)

2 3 2 Papageienhaus Den Learsaras (vgl Tabelle 2b) wurden 10 Tropfen Panacursuspension
(ca 200 mg Fenbendazol) in ca 1 dl Trinkwasser und dem Kea-Paar 4 Tropfen Panacursuspension
(ca 80 mg Fenbendazol) m die als Nahrung verabreichten Fleischstuckchen gegeben Das Weibchen

hat wahrscheinlich nichts von dem medikierten Fleisch aufgenommen
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Spulwürmer: Toxocara canis, Toxascaris leonina Lopatol löst das Wurmproblem bei Hunden
Hakenwürmer: Ancylostoma caninum, Ancylostoma jeden Alters
braziliense, Uncinaria stenocephala
Bandwürmer: Dipylidium caninum, Spirometra erinacei,
Taenia pisiformis, Taenia ovis, Taenia hydatigena,-
Echinococcus granulosus
Andere Spezies: Strongyloides stercoralis



Behandlungsplan
Welpen:

Wegen der Reinfektionsgefahr im Alter von 2,4, 6, 8 und

12 Wochen entwurmen.
Erwachsene Hunde:

Entwurmung 1—2mal pro Jahr. Je nach Alter der Hunde

und Lebenszyklus der Parasitenart ist eine Wiederholung

der Behandlung nach 2-3 Wochen angezeigt. "^"dungsempfehlung
Zuchthündinnen: ,'-"P310! morgens dem nüchternen Hund mit ca. f/4 der

Nach dem Decken sowie kurz vor und 4 Wochen nach Mien Futterration verabreichen; den restlichen Teil der

dem Werfen behandeln. ft?on abends geben. Es soll genügend Trinkwasser

Hundezwinger:
1

'Verfügung stehen.

Wegen der erhöhten Reinfektionsgefahr empfiehlt es sie Lopatol Tabletten können direkt oder in etwas Nahrung
alle Hunde 4-6mal jährlich zu entwurmen. verabreicht werden.

Lopatol löst das Wurmproblem bei Hunden
jeden Alters



Handelsformen CIBA-GEIGY
Lopatol 100:

Schachtel mit 10 Tabletten zu 100 mg Wirkstoff Biotechnische Produkte

Klinik-Packung mit 10x10 Tabletten zu 100 mg Wirkstoff 4002 Basel
Lopatol 500: Telefon 061 37 44 44

Schachtel mit 4 Tabletten zu 500 mg Wirkstoff

Klinik-Packung mit 15 x 4 Tabletten zu 500 mg Wirkstoff
Die Klinik-Packungen enthalten Dispensier-Tüten mit

Gebrauchsempfehlung zur Abgabe der Tabletten an die

Tierbesitzer
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3. Ergebnisse

Die Resultate der koprologischen Untersuchungen sind in den Tabellen la und
b, 2a bis d und 3 zusammengestellt. Die Tabellen la und b erfassen die Volieren ohne,
die Tabellen 2a bis d diejenigen mit Aussenkontakt. Speziell bei den in den Tabellen
2a (Vogelhaus/Aussenkontakt) und 2b (Papageienhaus/Aussenkontakt) aufgeführten

Vogelarten wurde im August eine Entwurmung vorgenommen (vgl. 2.3.) und
jeweils 8, 14 sowie 20 Tage später eine Nachkontrolle. Tabelle 3 zeigt die
Untersuchungsresultate der Weiher und Wiesen, Tabelle 4 die Befunde an den in den Jahren
1977 und 1978 im Zoo abgeschossenen oder tot aufgefundenen Wildvögeln.

Tabelle la Ergebnisse der koprologischen Untersuchungen m den Volieren ohne Kontakt mit
freifliegenden Vögeln

Arten und Individuenzahl Kontrollbefunde
pro Voliere 10.-14.4.78 4.-9.9.78

Schmetterhngsfinken
Lauchgrune Papageiamadmen

2

1, 1

Coccidien

- + - + -
Coccidien

Papstfinken
Zwergwachtel
Scharlachbrust. Nektarvogel
Wellenastrild

2

1,0
1, 1

1

Coccidien

Granatastrilde
Schmetterhngsfinken

1, 1

1, 1

Coccidien
-1

Eulenschwalm 1

Zwergfalken 1, 1

Kahlkopfstare 1, 1

Kolibris
Flussuferlaufer 1

Irenen

Papageienmeisen
Zwergkardinal

1, 1

1

Strongyliden
+ -

Coccidien

- + - + -
Zwergkardmale
Diamantfinken
Diamanttäubchen

2
2

2

Coccidien
H

Coccidien

Turkisvogel
Erlenzeisig
Distelfink
Flussuferlaufer

2, 3

1

1

1

Coccidien
+ -

Legende zu den Tabellen la bis 2d
- parasitologisch negative Probe
+ parasitologisch positive Probe
Individuenzahl mit Komma: links 33; rechts $

(Beispiel: 1,2 1 3 und 2 $
Individuenzahl ohne Komma: Geschlecht nicht bekannt
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Tabelle lb Ergebnisse der koprologischen Untersuchungen im Papageienhaus: Volieren ohne

Kontakt mit freifliegenden Vögeln

Arten und Individuenzahl
pro Voliere

Kontrollbefunde
24.-29.4.78 11.-16.9.78

Verschiedene Aras 10

Hyazintharas 2

Edelpapageien 3

Graupapageien 2

3.1. Bemerkungen zu den Tabellen la und lb
Die Vögel in den Volieren des Vogelhauses (Tabelle la) und die Papageien

(Tabelle lb) hatten keinen Kontakt zur Aussenwelt. Die Volieren wurden jeden Tag

trocken gereinigt, die Vögel nicht entwurmt.
Von den 75 untersuchten Proben des Vogelhauses waren nur 12 (16%) parasito-

logisch positiv. 11 davon enthielten Coccidien, Kot vom Papageienhaus war ohne

Ausnahme negativ.

3.2. Bemerkungen zu den Tabellen 2a bis d

3.2.1. Zu Tabelle 2a: Die Volieren 1-8 des Vogelhauses hatten alle einen Innenteil

ohne und einen Aussenteil mit Kontakt zu freifliegenden Vögeln, bei freier

Wechselmöglichkeit, d.h. es handelt sich innen wie aussen um dieselbe Vogelgruppe.
Die innen und aussen entnommenen Kotproben zeigten keinen Unterschied in den

Resultaten. Die Innenvolieren wurden täglich, die Aussenvolieren wöchentlich mit

Wasser aus dem Schlauch gereinigt. Auf den Gitterdächern der Aussenvoliere und

auf dem darüber stehenden Dachrand des Vogelhauses waren je nach Jahreszeit

hauptsächlich Haussperlinge, Amseln, Stare, Meisen, Türkentauben, Stadttauben,
Krähen und Lachmöwen zu beobachten, deren Kot in die Volieren gelangen kann.

Von den 48 untersuchten Proben vom Mai 1978 waren 36 75% positiv;
8 davon enthielten nur Nematoden.

Das Panacur-Pulver 4% wurde nach Einmischung in das gewohnte Futter von

den Vögeln offensichtlich gut aufgenommen, denn auch das medikierte Futter war in

der sonst üblichen Zeit verbraucht. Die Frage, ob der untersuchte Kot auch bei den

Nachkontrollen ausschliesslich von entwurmten oder auch von unregelmässig
einfliegenden freilebenden Vögeln stammt, die nicht behandelt wurden, kann nicht

beantwortet werden. Es bleibt jedoch festzustellen, dass nach der Behandlung keine

Nematodeneier mehr im Kot nachweisbar waren.

3.2.2. Zu Tabelle 2b: Die Papageien mit Aussenkontakt wiesen - im Gegensatz

zu denjenigen ohne (s. Tabelle lb) - vor der Entwurmung mit 6 positiven von ins-
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Tabelle 2a Ergebnisse der koprologischen Untersuchungen im Vogelhaus: Volieren mit Kontakt
zu freifhegenden Vögeln.

Arten und Individuenzahl Kontrollbefunde
pro Voliere 9.-14.5.78

Entwurmung

mit

120

ppm

Panacur-Pulver

4%

im

Futter

vom

29.

bis

31.8.1978

Nachkontrollen
8./9.9. 14.9. 22.9.

Fachertauben 1,1 Capillaria sp.
Kaptäubchen 1,1 l-H—
Bindenkiebitze 2 Nematoden
Austernfischer 2 1—

Rote Ibisse 10 Trematoden
Chinesische Sonnenvögel 2 1

Mogambiquegirlitz 1 Nematoden
Dreifarbenstar 1 F +
Urwaldweber 1

Feuerweber 1

Hymenolepis sp.

Turakos 1,1 Hymenolepis sp.
Baiistare 1,1 H

Australische Triele 1,1 Capillaria sp.
Säbelschnabler 1 — H F + +
Wasserralle 1 Nematoden
Alpenkrähen 1,1 F

Steinhuhn 1

Capillaria sp.

Konigsglanzstare 2 Capillaria sp.
Bartletts Dolchstichtauben 1,1 —F H F +
Langschwanzglanzstar 1 Nematoden
Purpurkronfink 1 + + + H

Braunriickengoldsperling 1

Keas 1, 1

Capillaria sp.
+ - + - -

Rotes Felsenhuhn 1 Capillaria sp.
Rotbauchwiirger 1,1 —1 F 1—
Weisse Bachstelze 1 Echinuria sp.
Goldstirnblattvogel 1 1—
Rotschulterenten 1,1

1 Capillaria sp.

2 Isospora sp.

_ +2 _ _ +1

Braunschulterstärling 1 Capillaria sp.
Lachender Elans 1,1 + + + + H—
Gough-Hühnchen 1, 1 Nematoden

+

Capillaria sp.

- + - +

Kagu 1 Capillaria sp.
Beos 2 + + H

Lappenstare 5 Nematoden
Europäischer Kiebitz 1 + F + +

Capillaria sp.
+ + +

Oliventauben 1,1 Capillaria sp.
Roul-Rouls 1,1 + + + +
Roter Kardinal 1

Rotohrbülbul 1

Strausswachteln 2
Europäische Triele 2
Bergfinken 1, 1

Gimpel 1, 1

Kernbeisser 1

Star 1

Buntspecht 1

Capillaria sp.
+ - + - +
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Tabelle 2b Ergebnisse der koprologischen Untersuchungen im Papageienhaus: Volieren mit
Kontakt zu freifliegenden Vögeln

Arten und Individuenzahl Kontrollbefunde
24.-29.4.78

Entwurmung
17.-19.8.

Nachkontrollen
6.-8.9. 11.-16.9. 21.-23.9.

Learsaras 1, 1 Capillaria sp.
-I

10 Tropfen
Panacur (ca.
200 mg Fen-
bendazol) in
ca. 1 dl Wasser

Loris 1, 1 Nematoden

Keas 1, 1 Capillaria sp.
+ + + +

4 Tropfen
Panacur (ca.
80 mg Fen-
bendazol) in
Fleischstücklein

(J
wahrscheinlich

nichts
genommen)

Capillaria
sp.
+ + -

Kappapageien 6

gesamt 29 Proben (21%) einen mässigen Parasitenbefall auf. Die ersten Nachuntersuchungen

vom 17. bis 19. Tag nach der Entwurmung waren alle negativ, aber am 33.

bis 35. Tag enthielten wieder 2 von 6 Proben Capillaria-Eier. Hier wurde die etwas

unsichere Art der Applikation einer Suspension mit dem Trinkwasser gewählt, bei

der nach starker Verdünnung eine Sedimentation des Wirkstoffes nicht zu vermeiden
ist. Dennoch wurde bei den Learsaras ein einwandfreies Behandlungsergebnis erzielt.

Von den Keas hat das Weibchen nicht oder nur wenig von dem medikierten Fleisch

aufgenommen (s. 2.3.2.). Auch aus diesem Grunde ist hier das Behandlungsergebnis
vorsichtig zu beurteilen.

Unverträglichkeitserscheinungen wurden bei keinem der behandelten Tiere
beobachtet.

3.2.3. Zu Tabelle 2c: Hier handelt es sich um Einzelvolieren im Zoogelände.
Kleine Singvögel fliegen ein und aus. Von schattenspendenden Bäumen oder
Kletterpflanzen kann Kot in die Volieren fallen. Trotzdem ist der parasitologische Befund

mit nur 13 positiven von total 60 untersuchten Proben (22%) relativ gering.

3.2.4. Zu Tabelle 2d: Der Parasitenbefall der Tagraubvögel, die ebenfalls in offenen

Volieren untergebracht sind, ist sehr gering (4 positive von insgesamt 48 Proben

8,4%).
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Tabelle 2c Ergebnisse der koprologischen Untersuchungen in den Einzelvolieren frei im Zoo-
gelande mit Kontakt zu freifliegenden Vögeln

Arten und Individuenzahl Kontrollbefunde
17.-22.4.78 24.-29.4.78 4.-13.11.78

Nashornvogel 1,0 Capillaria sp. Porrocaecum sp.

Nematoden Coccidien
_|_ — — + — — _ — —

Pfauentruthuhner 1, 1 Capillaria sp.

Strohhaisibisse 22
Warzembisse 2

Nematoden Nematoden

Waldrappen 19 Nematoden Nematoden

Coccidien

Kolkraben 2

Tabelle 2d Ergebnisse der koprologischen Untersuchungen bei den grossen Tagraubvogeln:
Volieren frei im Zoogelände mit Aussenkontakt

Arten und Individuenzahl Kontrollbefunde
24.-29.4.1978 11.-16.9.1978

Lammergeier 2

Kuttengeier 1

Nematoden

Ohrengeier 2 Capillaria sp.

Steinadler 1

Kondore 2 Nematoden

Trematoden
+

4. Diskussion

Vorbemerkungen. Die Versuchsanordnung bei der Prüfung des Anthelminthi-
kums ist mit einigen Unsicherheitsfaktoren belastet und selbstverständlich anfechtbar:

Die Voruntersuchungen sind Ende April bis Mitte Mai durchgeführt worden,
die Behandlungen erfolgten Ende August. Der Grad der Verwurmung, gemessen an
den Ergebnissen der koprologischen Untersuchungen, kann sich in der langen
Zeitspanne von 3Vi bis 4 Monaten sehr verändert haben. Folglich beinhaltet das Ergebnis
der Nachkontrollen, das ja zwangsläufig auf den «Vorbefunden» aufbaut, auch eine
erhebliche Unsicherheitsspanne - sowohl ins Negative als auch ins Positive.
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4.1. Der Parasitierungsgrad

4.1.1. Gesamtbefall: Von den insgesamt 433 untersuchten Vogelkotproben ergaben

99 einen positiven Befund. Die endoparasitische Befallsextensität betrug somit
im Basler Zoo aufgrund der Erhebungen des Jahres 1978 23%. Fietzek (1969) gibt für
den Tierpark Berlin-Friedrichsfelde im Jahre 1966 44,3% an. Wie Fietzek in Berlin, so

fanden auch wir durchwegs geringe Ei- bzw. Oocystenzahlen. Diese lagen nur in 3

von den positiven Proben bei über 250 + +) parasitären Gebilden pro Deckglasfläche

(semiquantitative Methode, vgl. 2.2.).
Die Papageien wiesen - in Übereinstimmung mit den Resultaten von Allmacher

(1968) - einen weit geringeren Parasitenbefall auf als die anderen Volierenvogel: Nur
6 von 76 Proben 8%) waren positiv. Das lässt sich vielleicht mit der Lebensweise
dieser Vogelgruppe erklären (Meiden des Bodens). Die 6 positiven Proben aus dem

Papageienhaus stammten ohne Ausnahme von Aussenvolieren, wo Bodenkontakt
bestand (Grasboden bei den Keas). Ähnlich sieht es bei den Tagraubvögeln aus

(Tabelle 2d): Nur 4 von 48 Proben 8,4% waren positiv.
Erstaunlich gering ist der Parasitenbefall auch bei den an Weihern und auf

Wiesen lebenden Vögeln (Tabelle 3): Von insgesamt 80 Kotproben ergaben hier nur

Tabelle 3 Ergebnisse der koprologischen Untersuchungen der an meist m sich geschlossenen
Weihern und auf Wiesen gesammelten Kotproben

Entnahmeort Kontrollbefunde
17-24 4 78 24 -27.7.78 4.-13 11.78

Oberer Weiher
(Enten, Sager, Schwane) + Syngamiden

Mittlerer Weiher
(Enten, Sager, Schwane)

Trematoden1

+ Coccidien

+ Porrocaecum sp.

Unterer Weiher
(Pelikane, Möwen)

Restaurantweiher
(Nilganse)

Capillaria sp.
+ + +

Storchengehege Trematoden2
+ + +

Silbermowen
Blassganse + Trematoden2

Jungfernkraniche

Radjahganse
+ Porrocaecum sp.

Flamingos
+ Echmostomatidae

1 Eier der Familien Dicrocoelndae, Diplostomatidae und Echmostomatidae
2 Eier der Familien Diplostomatidae und Echmostomatidae
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Tabelle 4 Parasitologische Befunde bei im Zoo abgeschossenen oder tot gefundenen Wildvögeln
in den Jahren 1977 und 1978

Nematoda

Anzahl Vogelarten

Cd

o

u

a,
cd DJ

XI .2O
cd -2
g ne
CD a
UH cd
H U

cd
T3

s
cd
00
es
>-5

C/3
O

Oh

3
C
S
ü

W

T3
CS

cd
T3
O
cd

s
0)

z

cd

Cu
uoo

cd
o
<

<D

CS

3
13
CO

14 Krähen 1 1 3 1 9

17 Tauben 1 5 11

36 Stockenten 3 1 1 3 1 30
69 Spatzen 2 1 13 53
24 Stare 3 1 1 2 2 15 6

1 Kolkrabe 1 1 1 -
2 Bergfinken 1 1 2 -
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Tabelle 5 Übersicht über die Ergebnisse aller positiven koprologischen Untersuchungen
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13 16%) einen positiven Befund. Auch der Befallsgrad der insgesamt 165 in den
Jahren 1977 und 1978 im Zoo geschossenen oder tot gefundenen Wildvögel ist relativ
niedrig, er lag mit 33% weit unter der von Rüedi et al. (1976) angegebenen Zahl von
75%.

4.1.2. Unterschied zwischen Volieren mit und ohne Aussenkontakt:

Der Vergleich zwischen den Tabellen la und 2a, d.h. zwischen den Volieren des

Vogelhauses mit und denjenigen ohne Kontakt mit freilebenden Vögeln, ergibt einen
auffallenden Unterschied im Parasitierungsgrad. Bei den erstgenannten betrug dieser
75% (nur Werte vor der Entwurmung berücksichtigt), bei den letzteren nur 16%. Im
Papageienhaus zeigte sich dieser Unterschied noch deutlicher: Bei den Volieren mit
Aussenkontakt (aussen Grasboden) - s. Tabelle 2b - waren von 29 Proben vor der

Entwurmung immerhin 6 (=21%) positiv, während bei denen ohne Aussenkontakt
(innen Sandboden) - s. Tabelle lb - alle 47 Proben negativ waren.

Werden auch die in den Tabellen 2b, 2c und 2d dargestellten Resultate von
Volieren frei im Gelände in den Vergleich einbezogen, so ergibt sich ein Befall von 34%

in allen Volieren mit gegenüber einem solchen von 9% in allen Volieren ohne Aussenkontakt

(vgl. Fig. 2). Der Unterschied ist in beiden Fällen mit p<0,l statistisch
gesichert.

Fietzek (1969) erwähnt zwar in der oben zitierten Arbeit aus dem Tierpark
Berlin-Friedrichsfelde die verschiedenen Haltungsarten der Zoovögel auch, gibt aber
keine Unterschiede im Befallsgrad an.
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Figur 2 Prozentualer Anteil der positiven Kotproben in allen Volieren mit und ohne Kontakt mit
freifliegenden Vögeln
Ganze Säule: Anzahl untersuchter Proben (100%)
Liniertes Feld: Anteil der positiven Proben
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4 2 Die wichtigsten Parasitengruppen

42 1 Kokzidien Nach Goltenboth und Klos (1978) steht im Berliner Zoo (Westberlin) die
Kokzidiose als parasitär bedingte Todesursache bei Vögeln immer noch an erster Stelle Kronberger
(1967) fand bei 25% der von 1957 bis 1966 in den Zoologischen Garten Leipzig und Erfurt sezierten
Vogel Magen-Darmentzundungen, die in den meisten Fallen durch Kokzidien verursacht waren
Und Fietzek (1969) schreibt fur Berlin bei den Singvögeln stehen an erster Stelle die Kokzidien,
es folgen Nematoden und Trematoden Ruedi et al (1976) fanden bei den im Basler Zoo abgeschossenen

oder tot gefundenen Wildvogeln in 40% der positiven Befunde Kokzidien Es folgten
Cestoden und Capillaria sp

Schwalbach (1960/61) beschäftigte sich eingehend mit Kokzidien bei Singvögeln Es kommen
vor allem Arten aus der Isospora lacazei-Gruppe vor Besonders fur Kanarienvogel kann diese

«Sammelspezies» gefährlich werden Deshalb sollten tot gefundene Singvogel, insbesondere
Jungvogel, immer parasitologisch untersucht werden

Zu den oben genannten Befunden von Goltenboth und Klos (1978), Kronberger (1967) sowie
Fietzek (1969) steht eine Angabe von Huber (1964) aus dem Tierpark München m deutlichem
Gegensatz Er fand bei verschiedenen Vogelarten Helminthen aus vier Cestodengattungen, aber in
keinem Fall Trematodeneier oder Isospora-Oocysten

Unsere eigenen Kokzidien-Befunde sind in den verschiedenen Untersuchungsbereichen sehr

ungleich Eindeutig dominant sind Kokzidien bei den abgeschossenen oder tot gefundenen
Wildvogeln (Tabelle 4), bei denen 37 von 55 positiven Fallen Kokzidien aufwiesen, und - kunoser-
weise - bei den Volieren des Vogelhauses ohne Aussenkontakt (Staubinfektionen/) Hier waren sie

in 11 von 12 positiven Proben (Tabelle la) Demgegenüber konnten Kokzidien in den Volieren des

Vogelhauses mit Aussenkontakt nur m einem einzigen Falle (Gattung Isospora) nachgewiesen
werden, und zwar bei den Kontrollen nach der Entwurmung (Tabelle 2a) Bei den Emzelvoheren

mit Aussenkontakt (Tabelle 2c) gab es nur 2 von 13, bei den Weihern und Wiesen (Tabelle 3) nur

eine von 13 positiven Proben mit Kokzidien Bei Papageien (Tabellen lb und 2b) und Raubvögeln
(Tabelle 2d) konnte kein Kokzidienbefall nachgewiesen werden

42 2 Nematoden Sie stellen den Hauptanteil der in unseren Proben gefundenen Endopara-
siten (Genera Capillaria, Porrocaecum, Echinuria, Vertreter der Familie Syngamidae und einige
nicht naher identifizierbare Gruppen) Von den insgesamt 106 positiven koprologischen Befunden
entfielen 81 76,41%) auf Nematoden, wobei die Gattung Capillaria mit 51 Proben 62,96%)

dominiert Auch Fietzek (1969) fand im Tierpark Berhn-Fnedrichsfelde Haarwurmer mit 13,2%

an erster Stelle unter den Helminthen Wahrend Nematoden in allen unseren Untersuchungen bei

Vögeln mit Aussenkontakt fuhren, fehlen sie bei Tieren ohne einen solchen praktisch vollständig
(Tabelle 5) Bei den abgeschossenen oder tot aufgefundenen Wildvogeln stehen Nematoden mit 16

von 55 positiven Exemplaren an zweiter Stelle hinter den Kokzidien (37 Befunde) In Wildvogeln
sind Capillana-Arten vor allem bei Tauben, Staren sowie bei Raben-, Huhner- und Gansevogeln
bekannt Fur die Haustauben sind 35 Wurmspezies beschrieben, der Befall mit Capillaria spp

nimmt dabei, wie bei den Galhformes, eine dominierende Stellung ein (Fietzek 1969) Fur die Ver

unreinigung der Volieren mit Capillaria-Eiern durften im Basler Zoo vor allem Stare, Haus- und

Türkentauben sowie Krähen in Frage kommen

4 2 3 Plathelminthen Cestoden der Gattung Hymenolepis wurden nur m zwei Kotproben des

Vogelhauses (Volieren mit Aussenkontakt) festgestellt, und zwar je einmal vor und nach der

Entwurmung (Tabellen 2a und 5) Trematoden kamen im Vogelhaus (Volieren mit Aussenkontakt) und

bei den Tagraubvogeln in je einer Probe vor Gehäuft traten sie einzig bei den Weihern und auf den

Wiesen auf, wo 6 von 13 positiven Proben Trematodeneier aufwiesen (Tabellen 3 und 5) - zweifellos

von Wildvogeln stammend Fietzek (1969) fand im Tierpark Berlin-Friednchsfelde bei den

untersuchten Vogelarten keine Cestoden, wohl aber Trematoden
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4 3 Anthelminthische Behandlung

In einem orientierenden Versuch wurde in Volieren mit Kontakt zu freifliegenden Vögeln die
Einsatzmoghchkeit von Fenbendazol, das sich bei der Bekämpfung von Endoparasiten des Hausund

Wildgeflugels vielfach bewährt hat (Duwel 1976, Tiefenbach 1976), getestet. Dabei bereiteten
die Applikation nach Einmischung ins Futter oder die Einbringung in Futterfleisch keine
Schwierigkeiten. Auch die naturgemass unsichere Verabreichung über das Trinkwasser wurde versucht.

Die bekannt gute Vertraglichkeit des Präparates konnte auch in unseren Versuchen bestätigt
werden. Die eingesetzte Dosierung erwies sich als gut wirksam gegen Nematoden und befriedigte
gegenüber Capillaria spp. in verschiedenen Volieren nicht.

Unser Dank gilt an dieser Stelle Herrn Prof. Dr. R. Geigy fur finanzielle Unterstützung sowie
der Hoechst AG, Frankfurt am Main, fur die Bereitstellung des Anthelminthikums.

Zusammenfassung

1. Mit Hilfe von Sammelkotproben über mehrere Tage verteilt wurde der Parasitierungsgrad
der Vogel des Zoologischen Gartens Basel untersucht. Von insgesamt 433 Proben waren 99 oder
23% positiv.

2. Die folgenden Untersuchungsbereiche wurden unterschieden und verglichen: Vogelhaus-
Volieren mit und solche ohne Kontakt zu Wildvogeln, Papageienvolieren mit und ohne Kontakt,
Einzelvoheren im Zoogelände (mit Kontakt), Raubvogelvolieren (mit Kontakt) sowie verschiedene
Weiher mit angrenzendem Ufer und Wiesen.

Die Vogel in Volieren mit Aussenkontakt wiesen einen wesentlich höheren Befallsgrad auf
(34%) als diejenigen in Volieren ohne Aussenkontakt (9%).

3. Wahrend bei Vögeln mit Aussenkontakt Nematoden weitaus am häufigsten auftraten
(33%), fehlen diese bei Tieren ohne diesen Kontakt praktisch vollständig. Hier dominieren Kokzi-
dien (15% der Proben), welche bei Vögeln mit Aussenkontakt nur m 1,3% der Proben vorkommen.

4. Nematoden, nicht aber Kokzidien, scheinen demnach hauptsächlich von freilebenden
Vögeln ubertragen zu werden. Als Überträger kommen im Basler Zoo in Frage: Tauben (Türkentauben,

Ringeltauben und verwilderte Haustauben), Stockenten, Lachmöwen, Haussperlinge, Stare
und Rabenvogel (Saat- und Rabenkrähen, seltener Elstern und Eichelhäher).

5. Von insgesamt 166 im Zoo abgeschossenen oder tot gefundenen Wildvogeln (Tauben,
Stockenten, Lachmöwen, Stare, Krähen, Kolkraben, Spatzen, Bergfinken und Rotkehlchen) wiesen
33% Endoparasiten auf, wobei Kokzidien mit 23% dominierten; Nematoden kamen in 10% der
untersuchten Individuen vor.

Resume

A l'aide de recoltes de selles mixtes effectuees au cours de plusieurs jours, le degre de parasi-
tose des oiseaux du jardm zoologique de Bale a ete etudie. Sur un total de 433 echantillons, 99, soit
23%, etaient positifs. Pour cet examen, les zones suivantes ont ete differenciees et comparees: les
volieres pnncipales, avec et sans contact avec les oiseaux en liberte, les volieres des perroquets avec
et sans contact, les volleres isolees ä l'interieur du terntoire du zoo (avec contact), les volieres des

rapaces (avec contact) ainsi que differents etangs avec les prairies et nvages avoisinants.
Les oiseaux des volieres avec contact exterieur presentaient un degre de contamination plus

grand (34%) que ceux sans contact exterieur (9%). Alors que les oiseaux avec contact exterieur
presentaient le plus frequemment des nematodes (33%), ceux-ci etaient pratiquement mexistants chez
les ammaux sans contact avec l'exteneur. Chez ceux-ci les coccidies dominaient (15% des echantillons),

alors qu'elles ne representaient que les 3% des echantillons des oiseaux avec contact exterieur.
Les nematodes, contrairement aux coccidies, semblent done etre transmis principalement par

des oiseaux vivant en liberte. Au Zoo de Bäle, les vecteurs suivants viennent en question: les colum-
bides (la tourterelle turque, le pigeon ramier, le pigeon domestique «vagabond»), le canard colvert,
la mouette neuse, le moineau domestique, l'etourneau et les corbeaux (le corbeau freux et la
eorneille noire, plus rarement la pie bavarde et le geai des chenes).
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Sur un total de 166 oiseaux sauvages tues ou trouves morts (columbides, canards colverts
mouettes rieuses, etourneaux, corvides, grands corbeaux, moineaux, pinsons du nord et rouges-gorges),

33% presentaient une endoparasitose Les coccidies dominaient avec 23% des cas, des nemato
des etaient presents dans 10% des tndividus examines

Riassunto

1 Con la raccolta di campioni di feci protrattasi per numerosi giorni si e studiato ll grado di
infestazione parassitaria degli uccelli del giardino zoologico di Basilea Su di un totale di 433
campioni, 99 pan al 23% sono risultati positivi

2 Sono stati differenziati e paragonati l seguenti campi di mdagme ncoveri-voliere per uccelli

con o senza contatto con uccelli selvatici, vollere per pappagalli con e senza contatto, vollere

singole m aree dello zoo (con contatto), vollere per uccelli da preda (con contatto) e diversi stagm
con rive e prati confinanti

Gli uccelli in vollere con contatto con l'esterno hanno mostrato un grado di infestazione
parassitaria (34%) sensibilmente superiore a quello di uccelli in vollere senza contatto con l'esterno (9%)

3 I nematodi avevano la massima incidenza m uccelli con contatto con l'esterno (33%), men-

tre mancavano quasi completamente in animali senza questo contatto In questi ultimi sono risultati

predominanti 1 coccidi (15% dei campioni), che a loro volta comparivano solo nell'1,3% dei

campioni provenienti da uccelli con contatto con l'esterno
4 Percio sembra che siano soprattutto i nematodi e non i coccidi ad essere trasmessi da uccelli

che vivono alio stato libero Come infestatori sono da prendere in considerazione, nello zoo di Basilea,

l seguenti uccelli colombe (tortora dal collare, colombaccio e colombi domestici inselvatichiti)
germano reale, gabbiano comune, passero europeo, Storno e corvidi (corvo nero e cornacchia nera,

raramente gazza e ghiandaia)
5 Di un totale di 166 uccelli selvatici abbattuti o trovati morti nello zoo (colombe, germani

reali, gabbiam comuni, storm, corvidi, corvi imperiali, passen, peppole e pettirossi) ll 33% ha

presentato endoparassitosi, tra cui le coccidiosi dominavano (23%), infestazioni da nematodi sono

state osservate nel 10% degli animali analizzati

Summary

The degree of parasitic infestation in the birds of the Zoological Garden at Basle was studied

by repeated examinations of mixed fecal samples Ninety-nine out of 433 probes were positive
(23%) For comparison, the following groups were made bird-houses / aviaries with and without
contact with free living birds, parrot aviaries with and without contact, single free standing aviaries

(with contact), birds of prey aviary (with contact) and ponds with banks and adjoining meadows
Birds from aviaries in contact with free living birds were much more infested (34%) than those

not in contact (9%) In the first ones, Nematode infestations were frequent (33%) and Coccidia very

rare (1 3%) In the second ones, Nematodes were not found but the degree of Coccidia infestation

was high (15%)
Nematodes but not Coccidia appear to be mainly transmitted by free living birds At the Basle

Zoo can act as transmitters pigeons (collared turtle-doves, wood pigeons and feral domestic
pigeons), northern mallards, black-headed gulls, house sparrows, starlings and crows (rooks, carrion

crows, rarely magpies and black-throated jays) From a total of 166 free living birds, either killed or

found dead in the Zoo (pigeons, northern mallards, black-headed gulls, starlings, crows, ravens,

sparrows, brambhngs and robins) 33% were infected by endoparasites (Coccidia 23% and Nematodes

10%)
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BUCHBESPRECHUNGEN

Missa brevis auf eine Todgeweihte. Landwirtschaft in der Agglomeration Basel, von W. Hafen.
Basler Feldbuch 1 (Berichte und Forschungen zur Humangeographie), Wepf und Co. Basel, 1981.

Offset, brosch. 64 Seiten mit 19 Abbildungen + 18 Tabellen und 2 Karten. Preis SFr. 16.—.
Es ist sicher nicht üblich, in einer tierärztlichen Fachzeitschrift Diplomarbeiten wie diese aus

dem Geographischen Institut der Universität Basel zu besprechen. Es scheint mir aber, dass das
Thema allgemein und insbesondere auch fur den praktizierenden Tierarzt als Berufsstand sehr
aktuell ist. Stehen wir doch «als Ganzes» irgendwie zwischen den Fronten: der sog. Landpraktiker,
der nicht nur der Landwirtschaft dient, sondern auch von ihr abhangt, und der Begleit- oder
Luxustierpraktiker, der von der zunehmenden Urbanisierung unseres Landes lebt.
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